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Ohne Umwege führt Dich die Busfahrt zu dem wunderschönen
Badeort „Costa da Caparica”. Dein Lagerplatz liegt im örtlichen
Nationalpark, ca. 10 km von Lissabon entfernt.
Das absolute Highlight ist jedoch das lagereigene Stadion,
welches Platz für allerlei Aktivitäten wie z. B. Schaumparty
oder ein Basketballturnier bietet. Der campeigene Strand-
abschnitt ist ein Traum – hohe Wellen und warmer Sand
warten auf Dich!
Ein umfangreiches Programm mit vielen Partys und Spielen
sowie einigen Tages- und Halbtagesfahrten in die Städte
und Sehenswürdigkeiten der Umgebung machen Deinen
Urlaub zu einem unvergesslichen Erlebnis.

Großes Sommerferienlager in
Termine und Preise
20. 8. – 2. 9. 2005 für nur Euro 544,– und zum
Sonderpreis von nur Euro 424,– verreist Du vom
31. 8. – 11. 9. 2005 (inkl. Euro 45,– Anmeldege-
bühr)

Leistungen
Volles Programm, Hin-/Rückfahrt im Bus, Zelt-
Unterkunft, Vollverpflegung, Betreuung, Reise-
leitung, Krankenpflege, Insolvenzversicherung.

Infos und Buchung
Fränkische Landeszeitung
Nürnberger Straße 9-17, 91522 Ansbach
0981/95 00-1 81

Portugal

Veranstalter
Höffmann Reisen GmbH, Vechta, Tel. 0 44 41/8 92 00

Im Blickpunkt
Drogenhändler in Haft
ANSBACH – Die Kriminalpoli-

zei Ansbach hat mehrere interna-
tional agierende Drogenhändler
festgenommen. Die Männer hat-
ten über osteuropäische Verteiler-
schienen harte Drogen auch nach
Westmittelfranken geschleust. Im
Zuge der langwierigen Ermittlun-
gen konnte eine erhebliche Menge
von Drogen sichergestellt werden,
teilte die Polizeidirektion Ansbach
gestern mit. Einzelheiten zu dem
Fall will die Kripo erst bei einer
Pressekonferenz am Freitag um 11
Uhr im Ansbacher Polizeizentrum
nennen.

Anfänger gegen Lkw
UFFENHEIM – Schwere Verlet-

zungen erlitt ein 18-jähriger Fahr-
anfänger gestern bei einem Ver-
kehrsunfall auf der Bundesstraße
13 bei Uffenheim. Gegen 11.40 Uhr
bewegte sich eine aus zwei Sattel-
zügen und einem Pkw bestehende
Fahrzeugkolonne auf der Bundes-
straße in Richtung Gollhofen. Der
18-Jährige wollte mit seinem Pkw
auf gerader und übersichtlicher
Strecke sämtliche Fahrzeuge über-
holen. Gleichzeitig bog der voraus-
fahrende, von einem 48-jährigen
Kraftfahrer gelenkte Sattelzug
nach links in einen Flurbereini-
gungsweg ab, um zu wenden. Der
junge Mann, der erst seit drei Wo-
chen im Besitz einer Fahrerlaub-
nis ist, konnte nicht mehr rechtzei-
tig bremsen und prallte mit sei-
nem Pkw frontal gegen den Unter-
fahrschutz des Sattelaufliegers. Er
erlitt Frakturen am rechten Bein
und einer Schulter und wurde ins
Krankenhaus Bad Windsheim ge-
bracht. Am Pkw entstand Total-
schaden von 2500 Euro. Der Scha-
den am Lkw liegt bei 1000 Euro.

Internationaler Studiengang

Auch China
will ins Boot

Sieben Länder zu Gast

TRIESDORF (kg) – Die welt-
weiten Kooperationen der Fach-
hochschule in Triesdorf ziehen
immer weitere Kreise. Kaum hat
eine Delegation aus Brasilien ih-
re Besichtigungstour dort been-
det (siehe Bericht rechts), sind
heute hochrangige Regierungs-
vertreter und Hochschulrektoren
aus China, Russland, der Ukrai-
ne, Armenien, Aserbaidschan,
Georgien und Kasachstan in dem
nordbayerischen landwirtschaft-
lichen Bildungszentrum zu Gast.

Gastgeber der etwa 25-köpfigen
Delegation ist der Triesdorfer Pro-
fessor Dr. Herbert Ströbel, der den
inzwischen in fünf Länder und
neun Hochschulen exportierten
Internationalen Masterstudien-
gang Agrarmanagement betreut.
Nun planen auch zwei chinesische
Hochschulen, den Masterstudien-
gang einzuführen. Aus China ist
Professor Dr. Jiaang Cheng, Vize-
rektor der 80 000 Studenten zäh-
lenden Zhejiang Universität,
Hangzhou zu Gast. Er ist auch Prä-
sident eines weltweiten Konsorti-
ums mit rund hundert Mitglied-
staaten für landwirtschaftliche
Ausbildung und Forschung.

In dem viersemestrigen Studi-
um Agrarmanagement haben welt-
weit rund 750 Studenten einen Ab-
schluss gemacht, 360 studieren
derzeit. Er vermittelt nach einem
Studienabschluss Management-
methoden für die Landwirtschaft.

Hochrangige Delegation aus südamerikanischem Land will die besten Ideen aus Bildungszentrum daheim verwirklichen

Hochschule in Triesdorf Modell für Brasilien
Eventuell Studiengänge und Konzept für Weiterbildung als Importartikel – „Lernstoffe“ Churrasco, Bratwürste und Rosen

TRIESDORF (kg) – Das
Triesdorfer Ausbildungsmo-
dell hat künftig Einfluss auf
die brasilianische Land-
wirtschaft. Eine 31-köpfige
Delegation aus dem süd-
amerikanischen Land mit
170 Millionen Einwohnern
will nach einem Besuch in
dem Landwirtschaftlichen
Bildungszentrum Teile von
dessen Konzept in der Hei-
mat übernehmen. Dies gilt
auch für regionale Modelle
von Maschinenringen für
Landwirte und Genossen-
schaften von Milchprodu-
zenten.

„Die Delegation wird prü-
fen, welche Techniken und
Einrichtungen auf ihre brasi-
lianischen Verhältnisse über-
tragbar sind und aus
Deutschland importiert wer-
den können“, hieß es. Organi-
siert wurde die Reise der aus
dem südbrasilianischen Bun-
desland Rio Grande do Sul
kommenden Gruppe vom
„Lateinamerikanischen Eu-
ropainstitut“ in Porto Alegre.

Triesdorf zählte keineswegs zufällig
zu den Stationen der Vertreter von
rund zehn Millionen Einwohnern von
Rio Grande do Sul bei ihrer zwölftägi-
gen Deutschlandtour, die sie auch ins
Berliner Verbraucherschutzministeri-
um führte. Sie erwiderten mit ihrem
Minister für Agrarreformen und Ge-
nossenschaftswesen, Vulmar Leite, an
der Spitze einen Besuch von Professor

Dr. Herbert Ströbel, der als Vertreter
der FH Triesdorf Kontakte nach Brasi-
lien geknüpft hatte. Der von ihm be-
treute Triesdorfer Internationale Mas-
terstudiengang für Agrarmanagement
wird eventuell auch in Brasilien Fuß
fassen, erläuterte Minister Leite für die
Delegation, in der mehrheitlich
deutschstämmige Brasilianer mitreis-
ten. 2,5 Millionen – ein Viertel der Ein-
wohner von Rio Grande do Sul – sind

Nachkommen deutscher Einwanderer.
Die ersten kamen 1824 nach Brasilien.

Als Standorte für den Studiengang
kämen die Millionenstadt Porto Alegre
oder das knapp 200 000 Einwohner zäh-
lende Santa Maria in Betracht. Eine Fi-
nanzierung aus Entwicklungshilfemit-
teln ist allerdings problematisch, da
Brasilien als Schwellenland gilt.

Allgemein wollen die Brasilianer je-
doch Teile des Konzepts der Aus- und

Weiterbildung von Landwirten in
Triesdorf auf ihre Verhältnisse über-
tragen. Dabei ist auch eine Koopera-
tion mit einer Agrarschule mit rund
700 Schülern in der Stadt Teutonia
geplant. Anregungen aus Triesdorf,
wo Energiegewinnung aus Biomas-
se zu den Schwerpunkten zählt,
nimmt die Delegation, so Minister
Leite, auch für ein geplantes Kom-
petenzzentrum für Umwelt mit nach
Hause – ebenso wie das Konzept für
den Umweltstudiengang Triesdorf.

Besonders interessierten sich die
Politiker, Bürgermeister, Vertreter
von Genossenschaften und land-
wirtschaftlichen Fachschulen für
das Studium „Vieh- und Fleisch-
wirtschaft“. Ein solches schlösse in
Brasilien eine Lücke, sagten sie.

Der Besuch der Delegation stößt
in Brasilien auf großes Interesse. Sie
wurde vom Gouverneur von Rio
Grande do Sul persönlich verab-
schiedet. Einer der mitreisenden
Journalisten berichtet täglich per
Telefon live in Radio und Fernsehen.

Ziele der Reise sind mehr Handel
und intensivere Verbindungen nach
Europa. Ströbel brachte dies scherz-
haft auf die Formel: „Wir lernen von

den Brasilianern, wie man Churrasco
(Red.: gebratenes Fleisch am Spieß)
zubereitet, und sie lernen, wie man
Bratwürste und Sauerbraten macht.“
Dabei soll die Freundschaft nicht nur
durch den Magen gehen, sondern auch
das Auge erfreuen. Die FH Weihenste-
phan unterstützt die Brasilianer bei ei-
nem Projekt zur Rosenzucht, das in
Triesdorf vorgestellt wurde. Auch bei
Rosen soll der Handel besser florieren.

Eine hochkarätige Delegation aus Brasilien schritt bei einer Besichtigungstour in Triesdorf –
auch symbolisch – bei der deutsch-brasilianischen Freundschaft voran. Foto: Güner

Anerkennung für Nachbarin, die Opfer von Feuerattentat half

Stoiber ehrt Lebensretterin
Christophorus-Medaille für Roberta Collins – Seelische Narben

PETERSAURACH
(kg) – Eine Frau aus
Wicklesgreuth (Ge-
meinde Petersau-
rach, Kreis Ansbach),
die dem Opfer eines
Verbrechens als
Nachbarin mutig das
Leben rettete, be-
kommt morgen eine
hohe Auszeichnung.
Ministerpräsident
Edmund Stoiber
überreicht an Rober-
ta Collins Mitchell
die Christophorus-
Medaille und spricht
ihr eine öffentliche
Belobigung aus.

Die Amerikanerin
und ihr damals zehn-
jähriger Sohn litten noch lange psy-
chisch unter den schrecklichen Bil-
dern, die sie am 10. März 2004 in einem
Mehrfamilienhaus in Petersaurach mit
ansehen mussten. Im ersten Stock die-
ses Gebäudes wohnte die heute 46-
Jährige mit ihrem Kind. Wie berichtet,
übergoss damals in dem Haus ihr sei-
nerzeit 26-jähriger Nachbar seine um
ein Jahr jüngere Ex-Freundin mit Ben-
zin und zündete sie an, als sie den ge-
meinsamen fünfjährigen Sohn abho-
len wollte.

Gegen 22 Uhr wurde Roberta Collins
Mitchell an jenem Abend durch die
verzweifelten Hilferufe des Opfers ge-
weckt, das die Treppe vom Dachge-
schoss zu ihrer Wohnung hinunterlief.
Als die Amerikanerin die Wohnungs-
tür öffnete, sah sie auf der Treppe die
brennende Frau und dahinter den Tä-
ter mit dem weinenden fünfjährigen
Sohn auf dem Arm.

Sofort versuchte sie mit bloßen Hän-
den die Flammen in den Haaren der
Schwerverletzten zu ersticken, die sich
selbst bei der Feuerattacke reflexartig
die Hände vors Gesicht gehalten hatte.
Die Nachbarin eilte mit der brennen-
den Frau in ihr Bad und löschte die
Flammen, indem sie sie unter ihre Du-
sche stellte. Auch die Retterin erlitt
leichte Brandverletzungen an den
Händen. Viel schwerer waren jedoch
die Verletzungen des Opfers, die mona-
telang in Kliniken behandelt wurden.

Zwischen dieser Frau und ihrer Ret-
terin entwickelte sich eine intensive
Freundschaft. Der Täter erhielt indes-
sen zehn Jahre Haft.

Die Amerikanerin wird mit 132 weite-
ren Lebensrettern aus Bayern morgen
ab 11 Uhr in Garmisch-Partenkirchen
(Kongresshaus) ausgezeichnet. Sie ist
die einzige Lebensretterin aus unserer
Region, die heuer so geehrt wird.

Mit bloßen Händen bekämpfte eine 46-Jährige Flammen,
nachdem eine Frau angezündet worden war. F. Albright
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Beispiele couragierten Handelns junger Menschen

Limpert-Preis ist etabliert
Ausstellung in Ansbacher Karlshalle beginnt am Samstag

ANSBACH (mb) – Der Robert-
Limpert-Preis, mit dem die Bürgerbe-
wegung für Menschenwürde an den
Ansbacher Widerstandskämpfer erin-
nert, hat sich etabliert. Bei der drit-
ten Ausschreibung gingen so viele
Beiträge ein wie noch nie. Ab Sams-
tag sind sie in der Ansbacher Karls-
halle zu sehen.

„Die Resonanz war erfreulich posi-
tiv“, lautete das Fazit von Heinz Krei-
selmeyer, Schulamtsleiter in Ansbach
und Mitglied der Jury. 18 Arbeiten wur-
den dabei gesichtet. „Damit hat sich
die Zahl der Arbeiten im Vergleich zu
den Vorjahren verdoppelt“, freute sich
der ehemalige Windsbacher Dekan
Günther Zeilinger im Namen der Jury.
„Man merkt, dass hier etwas gewach-
sen ist. Ich war be-
sonders erfreut über
die Vielfalt.“ Wichtig
sei ihm, so Zeilinger,
nicht Projekte auszu-
zeichnen, die nur mit
Blick auf einen mög-
lichen Preis entstan-
den seien. „Aber wir
wollen Initiativen,
die da sind, verstär-
ken.“

Eingereicht wur-
den von Jugendli-
chen Beispiele coura-
gierten Handelns, Vi-
deofilme, Comics,
Kunstprojekte, Pla-
kate und Projekte
mit Zeitzeugen. Ih-
nen gemeinsam ist
das Bemühen, für
Schwächere einzutre-
ten, zu eigenen Über-
zeugungen zu stehen

und Gewalt mutig zu begegnen. Alle
Arbeiten werden ab Samstag, 11 Uhr,
in der Ansbacher Karlshalle gezeigt.
Zur von Zeilinger moderierten Aus-
stellungseröffnung wird auch eine Bro-
schüre vorgestellt, die eine Artikelse-
rie der Fränkischen Landeszeitung
zum Kriegsende in Ansbach festhält.

Die Ausstellung ist am Samstag bis
16 Uhr, am Sonntag von 10.30 bis 19.30
Uhr, am Montag von 9 bis 12 Uhr, am
Dienstag von 9 bis 12 und von 17 bis 20
Uhr und am Mittwoch von 9 bis 12 Uhr
geöffnet. Schulklassen führt Günther
Zeilinger auch zu anderen Zeiten.

Robert Limpert gehörte zu einem
Kreis von vier jungen Männern, die ih-
re Heimatstadt Ansbach vor einem
sinnlosen Kampf gegen die anrücken-
den Amerikaner bewahren wollten. Sie

versuchten mit Flug-
blättern, für eine
friedliche Übergabe
einzutreten. Limpert
wurde jedoch beob-
achtet, als er am 18.
April eine vermeintli-
che Telefonverbin-
dung des Nazi-
Kommandos kappte
und kurz darauf am
Ansbacher Rathaus
erhängt.

Zu Ehren Robert
Limperts wird am
Sonntag um 19 Uhr
ein Requiem in St.
Ludwig gehalten. Am
Montag um 12.30 Uhr,
Limperts Todesstun-
de, folgt eine Ge-
denkfeier am Ansba-
cher Rathaus und um
18 Uhr die Verleihung
des Preises.

Günther Zeilinger von der Bür-
gerbewegung für Menschenwür-
de. Archiv-Foto: Albright


